
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

51
4 

71
0

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 514 710 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
24.10.2012 Patentblatt 2012/43

(21) Anmeldenummer: 12002346.0

(22) Anmeldetag: 30.03.2012

(51) Int Cl.:
B66F 9/20 (2006.01) B66F 9/24 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 23.04.2011 DE 102011018504

(71) Anmelder: Jungheinrich Aktiengesellschaft
22047 Hamburg (DE)

(72) Erfinder: Bernitt, Rolf
25474 Bönningstedt (DE)

(74) Vertreter: Hauck Patent- und Rechtsanwälte
Neuer Wall 50
20354 Hamburg (DE)

(54) Stromverteiler für ein elektrisch betriebenes Flurförderzeug

(57) Stromverteiler für ein elektrisch betriebenes
Flurförderzeug, mit folgenden Komponenten:
- einem Hochstromanschluss (32) für einen Anschluss
an eine Batterie,
- zwei Hauptschütze für eine Notausschaltung des Flur-
förderzeugs,
- einem Einschaltschütz für das Flurförderzeug und

- mehreren Hauptstromsicherungen,
wobei die Komponenten auf einer gemeinsamen Träger-
platte aus einem nicht leitenden Kunststoffmaterial mon-
tiert sind, in dem Bolzen (22,24,26,28,30,32,34,44,48,
50) zur Verbindung mit den Komponenten vorgesehen
sind, wobei die Komponenten elektrisch leitend mitein-
ander verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Strom-
verteiler für ein elektrisch betriebenes Flurförderzeug.
[0002] Bei der elektrischen Stromversorgung in einem
Flurförderzeug ist bekannt, Einzel-oder Doppelschütze
einzusetzen. Auch werden Sicherungshalter an ver-
schiedenen Positionen an einem Antriebsteil des Flur-
förderzeugs montiert. Die einzelnen Bauteile werden
dann mit Kupferbrücken oder Kabeln untereinander ver-
bunden. Hierdurch entsteht ein erheblicher Aufwand bei
der Montage und auch bei der Planung und Entwicklung
eines neuen Fahrzeugs, da die elektrischen Komponen-
ten bei dem Entwurf des Fahrzeugs berücksichtigt wer-
den müssen.
[0003] Aus EP 1 840 077 A2 ist eine Stromversorgung
für ein deichselgeführtes Flurförderzeug bekannt gewor-
den, die einen Hochstromanschluss für den Anschluss
an eine Batterie, mindestens eine steckbare Sicherung,
ein Hauptschütz zur Bestromung eines Antriebsmotors
oder seiner Steuerung und wahlweise eines Hydraulik-
pumpenmotors oder dessen Steuerung aufweist. Ferner
besitzt die bekannte Stromversorgung einen mehrpoli-
gen Steckverbinder zum Anschluss einer Steuerung für
die Stromversorgung und Hochstromanschlüsse zum
Anschluss der Verbraucher. Die bekannte Stromversor-
gung besitzt einen einzigen Träger, in oder an dem die
Hochstromanschlüsse, das Hauptschütz und die steck-
baren Sicherungen vormontiert angebracht sind. Ferner
ist bekannt, dass die Stromversorgung mit einer Notaus-
betätigung ausgestattet ist. Die Notausbetätigung in ei-
nem Flurförderzeug dient dazu, in einer Gefahrensitua-
tion die Stromversorgung schnell zu unterbrechen. Aus
Sicherheitsgründen ist hierbei vorgesehen, eine mecha-
nisch betätigbare Trennung der Kontakte für die Schütze
vorzunehmen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Stromverteiler für ein elektrisch betriebenes Flurför-
derzeug bereitzustellen, der bei einer kompakten Bau-
weise einen geringen Montageaufwand und möglichst
geringe Übergangswiderstände zwischen den einzelnen
Komponenten des Stromverteilers bereitstellt.
[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ei-
nen Stromverteiler mit den Merkmalen aus Anspruch 1
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen bilden den Gegen-
stand der Unteransprüche.
[0006] Der erfindungsgemäße Stromverteiler ist vor-
gesehen und bestimmt für die Stromversorgung in einem
elektrisch betriebenen Flurförderzeug. Der erfindungs-
gemäße Stromverteiler besitzt einen Hochstroman-
schluss für den Anschluss an eine Batterie. Ferner sind
zwei Hauptschütze für eine Notausschaltung des Flur-
förderzeugs vorgesehen. Weiterhin besitzt der erfin-
dungsgemäße Stromverteiler einen Einschaltschütz für
das Flurförderzeug und mehrere Hauptstromsicherun-
gen. Erfindungsgemäß sind sämtliche vorstehende
Komponenten auf einer gemeinsamen Trägerplatte
montiert und elektrisch leitend miteinander verbunden.

Der erfindungsgemäße Stromverteiler schafft mit seiner
gemeinsamen Trägerplatte ein kompaktes Bauteil, auf
dem die für die elektrische Stromversorgung des Flurför-
derzeugs notwendigen Komponenten vormontiert wer-
den können. Ferner schafft die Anordnung der Kompo-
nenten auf einer gemeinsamen Trägerplatte den Vorteil,
dass bei der Planung des Flurförderzeugs und insbeson-
dere bei der Planung für die elektrische Stromverteilung,
der erfindungsgemäße Stromverteiler an einer Position
in dem Antriebsteil des Flurförderzeugs eingeplant wer-
den kann und lediglich die Verkabelung von und zu dem
Stromverteiler für die Antriebsaggregate oder die Steue-
rungen der Antriebsaggregate berücksichtigt werden
muss.
[0007] Erfindungsgemäß ist die gemeinsame Träger-
platte aus einem nichtleitenden Kunststoffmaterial her-
gestellt, in dem Bolzen zur Verbindung mit den Kompo-
nenten vorgesehen sind. Die in der Trägerplatte vorge-
sehenen Bolzen können je nach ihrer Verwendung so-
wohl als stromführende Bolzen ausgeführt werden, über
welche der Strom durch die Trägerplatte fließt oder als
Befestigungsbolzen ausgeführt sein, die den Strom nicht
durch die Trägerplatte leiten. Hierdurch wird der Aufbau
des erfindungsgemäßen Stromverteilers deutlich verein-
facht.
[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Stromverteilers sind die zwei Haupt-
schütze und das Einschaltschütz an einer Flachseite der
Trägerplatte montiert und die Hauptstromsicherungen
auf der anderen Flachseite der Trägerplatte montiert.
Hierdurch ergibt sich ein klar strukturierter und übersicht-
licher Aufbau des Stromverteilers, der auch den Einbau
des Stromverteilers mit seiner Trägerplatte bei der Mon-
tage des Flurförderzeugs vereinfacht.
[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
sind die zwei Hauptschütze und das Einschaltschütz je-
weils an stromführende Bolzen, bevorzugt aus Messing,
angeschlossen. Die stromführenden Bolzen erlauben es,
große Ströme durch die Trägerplatte hindurchzuführen,
so dass die Anordnung der Schütze an der Trägerplatte
variabel ist und die Schütze beispielsweise kompakt auf
einer Flachseite der Trägerplatte angeordnet werden
können, wobei dann die von dem Schütz geschaltete
elektrische Verbindung zwischen den Kontakten auf der
gegenüberliegenden Seite der Trägerplatte erfolgen
kann.
[0010] In einer bevorzugten Ausgestaltung sind dieje-
nigen Bolzen, die den Strom nicht durch die Trägerplatte
führen, aus Stahl ausgebildet. Diese nicht stromführen-
den Bolzen dienen im Wesentlichen als Halter für die
Hauptstromsicherung und als Kontakte für die Versor-
gung von über die Hauptstromsicherung abgesicherte
Aggregate.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Stromverteilers ist an den Hochstrom-
anschluss für die Batterie ein erstes Hauptschütz über
eine Haupteingangssicherung angeschlossen. Die
Haupteingangssicherung sichert die gesamte Stromver-
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sorgung des Flurförderzeugs ab. Über das erste Haupt-
schütz wird im Zusammenspiel mit dem zweiten Haupt-
schütz die Stromversorgung bei einer Notausschaltung
unterbrochen. Zwischen das erste und das zweite Haupt-
schütz sind zwei Hauptstromsicherungen geschaltet,
von denen eine Stromversorgung abgeht. Diese beiden
Hauptstromsicherungen können beispielsweise die
Stromversorgung für die Kabine und die Hauptsteuersi-
cherung absichern. Durch die Schaltung von zwei Haupt-
stromsicherungen zwischen das erste und das zweite
Hauptschütz können die Kontakte der Hauptschütze auf
der gemeinsamen Trägerplatte so voneinander beab-
standet werden, dass eine ausreichende Luftstrecke zwi-
schen den Kontakten vorliegt.
[0012] Bevorzugt ist das Einschaltschütz zwischen
dem ersten und dem zweiten Hauptschütz angeordnet
und über eine Hauptstromsicherung zwischen die Kon-
takte der Hauptschütze geschaltet. Das Einschaltschütz
schaltet geringere Ströme als die Hauptschütze und dient
dazu, die Stromverbindung zu schalten, wenn das Flur-
förderzeug beispielsweise über ein elektronisches Ein-
schaltgerät eingeschaltet werden soll.
[0013] In einer bevorzugten Weiterbildung ist das
zweite Hauptschütz in seinem nicht mit dem ersten
Hauptschütz verbundenen Kontakt mit mehreren Haupt-
stromsicherungen verbunden. Die mehreren Haupt-
stromsicherungen können bevorzugt über eine auf die
Trägerplatte montierte Leiterbrücke mit dem zweiten
Hauptschütz verbunden sein.
[0014] Eine bevorzugte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Stromverteilung wird nachfolgend näher erläu-
tert.
[0015] Die einzige Figur zeigt eine flache, rechteckige
Trägerplatte 10, die mit einem Unterbau 12 versehen ist.
Der Unterbau 12 besitzt seitlich Befestigungsmittel 14,
die den Einbau des Stromverteilers in das Flurförderzeug
erleichtern. Der Unterbau 12 nimmt die beiden Haupt-
schütze und das Einschaltschütz auf. Von den drei
Schützen ist in der dargestellten Ansicht ein Hauptschütz
16 zu erkennen, das zusätzlich von einer umlaufenden
Wandung 18 des Unterbaus 12 teilweise umgeben ist.
Das Einschaltschütz (20) ist ebenfalls teilweise durch die
Wandung 18 verdeckt. Zur besseren Übersicht ist die an
dem Hauptschütz 16 anliegende Wandung 18 transpa-
rent gezeichnet.
[0016] Aus der vom Unterbau 12 fortweisenden Seite
der Trägerplatte 10 stehen Bolzen vor. Je nach Ausge-
staltung der Bolzen sind dies entweder stromführende
Bolzen, die einen Strom durch die Trägerplatte führen
oder nicht stromführende Bolzen, die zur Befestigung
weiterer Komponenten und als Anschluss dienen. Die
Bolzen 22, 24, 26, 28 und 30 sind als stromführende Bol-
zen bevorzugt aus Messing ausgeführt.
[0017] Der Bolzen 32, der aus Stahl ausgeführt ist,
dient als Hochstromanschluss für einen Anschluss der
Batterie. Zwischen die Bolzen 32 und 22 ist als Haupt-
stromsicherung eine Haupteingangssicherung (nicht
dargestellt) vorgesehen. Die Bolzen 22 und 32 dienen

hierbei zur Halterung der Haupteingangssicherung. Der
Bolzen 22 ist mit dem ersten Hauptschütz unterhalb der
Trägerplatte 10 verbunden. Die Kontaktfläche zwischen
dem Messingbolzen 32 und einem Anschluss des Schüt-
zes kann einen Silberauftrag besitzen.
[0018] Das erste Hauptschütz ist unterhalb der Trä-
gerplatte 10 mit dem zweiten Kontakt 30 verbunden, der
als stromführender Bolzen durch die Trägerplatte durch-
ragt. Der Bolzen 30 ist über eine weitere Hauptstromsi-
cherung (nicht dargestellt) mit dem Bolzen 34 verbunden.
Der Bolzen 34 führt keinen Strom durch die Trägerplatte
10 und ist daher als Haltebolzen für die Sicherung aus
Stahl ausgebildet sein. Über die Sicherung zwischen den
Bolzen 30 und 34 kann beispielsweise die elektrische
Versorgung der Kabine in dem Flurförderzeug abgesi-
chert sein.
[0019] Zwischen den Messingbolzen 30 und 28 ist eine
weitere Hauptstromsicherung (nicht dargestellt) ge-
schaltet. Diese Sicherung kann beispielsweise als Ge-
samtsteuersicherung vorgesehen sein, über die die
Steuerungen in dem Flurförderzeug abgesichert sind.
Die Bolzen 26 und 28 sind jeweils die Kontaktbolzen für
das Einschaltschütz auf der gegenüberliegenden Seite
der Trägerplatte 10. Das Einschaltschütz ist somit über
die zwischen die Bolzen 28 und 30 geschaltete Siche-
rung zwischen das erste und das zweite Hauptschütz
geschaltet.
[0020] Der stromführende Bolzen 30, der einen Kon-
takt für einen zweiten Anschluss des ersten Hauptschüt-
zes bildet, ist ebenfalls mit einem ersten Anschluss des
zweiten Hauptschützes auf der Unterseite der Träger-
platte 10 verbunden. Das zweite Hauptschütz schaltet
den Strom zwischen den Bolzen 30 und 24. Der Bolzen
24 ist, wie bereits erwähnt, als stromführender Bolzen
ausgeführt.
[0021] Zwischen die Bolzen 24 und 36 ist eine Haupt-
stromsicherung (nicht dargestellt) geschaltet. Die Siche-
rung kann beispielsweise die elektrische Stromversor-
gung nach dem Hauptschütz absichern. Ferner ist der
Kontaktbolzen 24 des zweiten Hauptschützes über eine
Kupferbrücke 38 mit den Bolzen 40 und 42 verbunden.
Der Bolzen 42 trägt eine Mutter zur Fixierung der Kup-
ferbrücke 38. Auch der Bolzen 40 kann mit einer entspre-
chenden Mutter versehen sein. Von dem Bolzen 40 geht
zu den Bolzen 44 und 46 jeweils eine Hauptstromsiche-
rung (nicht dargestellt) ab. Die Sicherungen können bei-
spielsweise eine Kombisteuerung für Fahrantrieb und
Hydraulikfunktion des Flurförderzeugs und eine Lenk-
steuerung für das Antriebsrad des Flurförderzeugs absi-
chern. Zwischen den Bolzen 42 und die Bolzen 48 und
50 ist ebenfalls jeweils eine Sicherung geschaltet. Die
Sicherungen können beispielsweise die Lenksteuerun-
gen für die Radarme links und rechts absichern.

Patentansprüche

1. Stromverteiler für ein elektrisch betriebenes Flurför-

3 4 



EP 2 514 710 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

derzeug, mit folgenden Komponenten:

- einem Hochstromanschluss (32) für einen An-
schluss an eine Batterie,
- zwei Hauptschütze für eine Notausschaltung
des Flurförderzeugs,
- einem Einschaltschütz für das Flurförderzeug
und
- mehreren Hauptstromsicherungen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Komponenten auf einer gemeinsamen Trä-
gerplatte (10) aus einem nicht leitenden Kunst-
stoffmaterial montiert sind, in dem Bolzen (22,
24, 26, 28, 30, 32, 34, 44, 48, 50) zur Verbindung
mit den Komponenten vorgesehen sind, wobei
die Komponenten elektrisch leitend miteinander
verbunden sind.

2. Stromverteiler nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei Hauptschütze und das Ein-
schaltschütz auf einer Flachseite der Trägerplatte
(10) montiert und die Hauptstromsicherungen auf
der anderen Flachseite montiert sind.

3. Stromverteiler nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei Hauptschütze und das Ein-
schaltschütz jeweils an Bolzen angeschlossen sind,
die den Strom durch die Trägerplatte leiten.

4. Stromverteiler nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die den Strom durch die Trägerplatte
leitenden Bolzen aus Messing bestehen.

5. Stromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die den Strom
nicht durch die Trägerplatte leitenden Bolzen aus
Stahl bestehen.

6. Stromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Hoch-
stromanschluss (32) für die Batterie ein erstes
Hauptschütz über eine Eingangssicherung ange-
schlossen ist.

7. Stromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen erstes
und zweites Hauptschütz zwei Hauptstromsicherun-
gen geschaltet sind.

8. Stromverteiler nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einschaltschütz zwischen dem
ersten und dem zweiten Hauptschütz angeordnet ist.

9. Stromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Einschalt-
schütz über eine Hauptstromsicherung zwischen die
Kontakte der Hauptschütze geschaltet ist.

10. Stromverteiler nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Haupt-
schütz an seinem nicht mit dem ersten Hauptschütz
verbundenen Kontakt (24) mit mehreren Haupt-
stromsicherungen verbunden ist.

11. Stromverteiler nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren Hauptstromsi-
cherungen über eine auf der Trägerplatte montierte
Leiterbrücke (28) mit dem zweiten Hauptschütz ver-
bunden sind.
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